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Basisausbildung I
Lernabschnitt 2.0. - 2.3  Grundlagen der 

Arbeitssicherheit

Überarbeitet von der Projektgruppe Agenda Ausbildung. 
Ein besonderer Dank gilt Thomas Scheibe (Bsb A GSt 
Köln) und den Helfern des OV Siegburg, die 
bei der Entwicklung dieser Unterlage mitgewirkt haben.



www.thw.de

Diese Ausbildungsunterlage ist auf Basis der:

GUV – I 8558 „Sicherer Feuerwehrdienst“,

GUV – R 198 GUV-Regel „Benutzung von persönlichen 
Schutzausrüstungen gegen Absturz“,

GUV – R 192 GUV-Regel  „Benutzung von Augen- und Gesichtsschutz“,

GUV – R 193 GUV-Regel  „Benutzung von Kopfschutz“,

GUV – R 191 GUV-Regel „Benutzung von Fuß- und Beinschutz“,

GUV – R 195 GUV-Regel „Benutzung von Schutzhandschuhen“,

GUV – R 189 GUV-Regel „Benutzung von Schutzbekleidung“,

GUV – R 199 GUV-Regel „ Benutzung von persönlichen 
Schutzausrüstungen zum Halten und Retten“,

GUV – R 194 GUV-Regel „Benutzung von Gehörschützern“

erstellt worden.

Quellenangabe
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 Gefahren/Gefährdungen

 Unfallvermeidung

 Verantwortung

 Arbeitsschutzausstattung

 Sicheres Arbeiten

Inhalt:
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Unfälle sind keine    
Zufälle!
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Gefahren beim THW-Dienst

Der Dienst im THW ist nicht 
ungefährlich - warum?
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Gefahren beim THW-Dienst

Weil das THW gerade immer dann                                         
zum Einsatz kommt, wenn                                          
besonders gefährliche Situationen                                            
 es erfordern, z.B. bei Unwettern,                                             
  in Hochwasserlagen, bei Verkehrs-                                        
unfällen oder auch bei Bränden.                                               
Dazu kommen immer wieder 
besondere Schwierigkeiten:
unbekannte Einsatzorte, 
unwegsames Gelände, schlechte Witterung, Dunkelheit, 
sich aus der Lage ergebende weitere Gefahren usw.
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Gefährdungen / Belastungen

Während des Einsatzes können 
auf die Helfer viele 

Gefährdungen/Belastungen 
einwirken:
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mechanisch:

Gefährdungen / Belastungen

• Stoß, Schlag, Stich, Schnitt

• Ausrutschen, Stolpern, Abstürzen

• Quetschen, Einklemmen

• Hängen bleiben
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Gefährdungen / Belastungen

thermisch:

• Flamme und Hitze durch Kontakt und 
Strahlung

• Heißer Wasserdampf

• Tiefkalte Gase
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Gefährdungen / Belastungen

klimatisch:

• Nässe oder Trockenheit

• Kälte oder Hitze

• Wind und Sturm 
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Gefährdungen / Belastungen

elektrisch:

• spannungsführende Teile

• statische Aufladungen



www.thw.de

Gefährdungen / Belastungen

chemisch:

• Rauch, Gase, Dämpfe

• Flüssigkeiten (beispielsweise Laugen, 
Säure, Mineralöle etc.)

• Feste Stoffe (Stäube, Fasern)
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Gefährdungen / Belastungen

psychische Belastungen:

• Stress

• Traumatische Erlebnisse

• Hilflosigkeit

• Überforderung
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Gefährdungen / Belastungen

physische Belastungen:

• Schwere Lasten

• Erhöhte Anstrengungen (ungewöhnliche Belastung)

• Mangelhafte Leistungsfähigkeit durch Krankheit

• Mangelhafte Leistungsfähigkeit durch schlechte 
Versorgung mit Lebensmittel und Getränken
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Unfälle sind keine Zufälle

Unfälle passieren, weil gerade die 
aufgezeigten Gefährdungen und 
Belastungen immer wieder auftreten 
und diese nicht rechtzeitig erkannt 
werden.

Die damit verbundenen Energien 
können dann zu Verletzungen 
führen.
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Gefahr erkannt, Gefahr gebannt!

Jeder Helfer muss die Gefahren 
im Einsatz, bei der Ausbildung,

kurz gesagt, während des Dienstes kennen
(auch ohne dass sie zum Unfall führen)!
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Gefahrenstellen

In unwegsamem, steilem Gelände droht immer die Gefahr, 
hängen zu bleiben, auszurutschen, zu stolpern oder 

umzuknicken!
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Gefahrenstellen

Die Sache mit der „Bananenschale“.
Auch auf einem Ölfleck kann man ausrutschen!
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Unfallmeldungen:

„Bei einer Übung stürzte der Helfer K. durch die 
Bodendecke des Abbruchhauses. Er blieb mit dem 
Brustkorb zwischen zwei Balken hängen.“

„Bei der Erkundung der örtlichen Lage übersah B. in der 
Dunkelheit eine Betonstufe, die vom Wasser überflutet 
war. Es kam zum Sturz, wobei sich B. Schürfwunden und 
Blutergüsse an der rechten Hand zuzog.“



www.thw.de

Der Keller war voll Wasser und sollte ausgepumpt werden. 
Auf der Kellertreppe ist Kamerad F. plötzlich ausgerutscht. 
Unglücklicherweise griff er nach dem Kabel der 
Tauchpumpe, welches abriss und F. einen elektrischen 
Schlag versetzte. Jede Hilfe kam leider zu spät.

Unfallmeldungen:
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Unfälle lassen sich vermeiden, indem man Gefahren erst 
gar nicht entstehen lässt oder erkannte Gefahren 
beseitigt.

Eine Stromleitung quer 
über eine Treppe ist eine 
Gefahr!

Leitungen müssen 
unfallsicher verlegt 
werden!

Unfallvermeidung:
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So ist es richtig!

Unfallvermeidung:
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Erkannte Gefahren werden sofort –sofern möglich– 
beseitigt!

Ein Ölfleck in einer                                
Fahrzeughalle ...

Unfallvermeidung:
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... wird sofort mit 
Ölbindemittel 
bestreut und nach 
Aufsaugen des Öls 
fachgerecht 
entsorgt.

Unfallvermeidung:
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Erkannte Gefahren werden sofort       
gemeldet und – sofern möglich – beseitigt!    

Ist dies nicht möglich, so ist ein defektes 
Gerät der Nutzung zu entziehen, zu 

kennzeichnen und die Instandsetzung ist 
sofort einzuleiten. 

Unfallvermeidung:
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Lassen sich Gefahrenstellen nicht beseitigen, nicht 
meiden oder umgehen, so sind sie 
abzusichern/abzusperren!

Unfallvermeidung:
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Durch eine dem Gefahrenpotenzial angepasste 
Absicherung/Absperrung werden Menschen aus       

dem Gefahrenbereich ferngehalten.

-

Mensch und Gefahr sind getrennt!

Unfallvermeidung:
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Lassen sich Gefahren nicht beseitigen, nicht vermeiden oder 
absperren, muss man sich so verhalten, dass die Gefahren 
nicht wirksam werden können.

Beim Trennschleifen können die 
Funken die Umgebung in Brand 
setzen ...

... und nicht nur die 
Umgebung!

Unfallvermeidung:
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Zum Eigenschutz und zur 
Vermeidung von größeren 
Bränden werden 
ausreichend 
Feuerlöschmittel 
bereitgehalten; ein 
Sicherungsposten 
beobachtet den
Funkenflug!

Unfallvermeidung:
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Unfälle bzw. die Folgen lassen sich abschwächen, 

 nur mit einwandfreier Ausrüstung / Werkzeug gearbeitet 
wird.

 wenn die persönliche Schutzausrüstung getragen und

Merke: 

Ohne vollständige Schutzausrüstung und sicheres 
Werkzeug, keine Ausbildung, keine Übung und            
kein Einsatz! 

Unfallvermeidung:
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Unfälle werden sich nie ganz 
vermeiden lassen!

Sicheres Verhalten im THW-Dienst 
muss jeder Helfer ständig üben!

Zusammenfassung
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Jeder Helfer weiß, wie man
 Gefahren nicht entstehen lässt oder sie beseitigt oder 

sie meidet 

 Gefahrenstellen absperrt

 sich in gefährlichen Situationen sicher verhält

Ein Helfer trägt immer die vorgeschriebene, vollständige 
Schutzausrüstung!

Zusammenfassung
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Der Träger der gesetzlichen Unfallversicherung für 
das THW ist die Unfallkasse des Bundes.

Sie setzt in Ihrem Verantwortungsbereich 
Vorschriften des Bundesverbandes der Unfallkassen 
e.V. in Kraft.

Diese Vorschriften beruhen auf Erfahrungen mit 
Gefahren und Belastungen im Arbeitsleben. Sie 
stützen sich auf das Wissen über tatsächlich 
eingetretene Unfälle und sollen Leben und 
Gesundheit der Beschäftigten (der Helfer) schützen.

Unfallverhütungsvorschriften
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Unfallverhütungsvorschriften sind keine 
Empfehlungen, es sind verbindliche 

Vorschriften!

Sie müssen natürlich auch im Einsatz 
befolgt werden!

Unfallverhütungsvorschriften
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„Wenn Du ein neues Haus bauest,
so sollst du ein Geländer um dein Dach machen,

damit du nicht eine Blutschuld auf dein Haus bringest,
wenn irgend jemand von demselben herunterfiele“

Übrigens...

5. Mose 22,8

Unfallverhütungsvorschriften gab es auch schon im 
Altertum!

Unfallverhütungsvorschriften
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Wer trägt die Verantwortung?

Der Präsident der                                  
Bundesanstalt Technisches Hilfswerk

Der Ortsbeauftragte

Zugführer/Gruppenführer/Truppführer

Jeder Helfer

Der Landesbeauftragte
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Grundsatz

Die Bundesanstalt Technisches Hilfswerk stellt ihren Helfern 
sichere Unterkünfte, Fahrzeuge und sonstige Ausstattung 
zur Verfügung.

Der Ortsbeauftragte trägt die Verantwortung dafür, dass die 
Unterkunft, Fahrzeuge und sonstige Ausstattung den 
gesetzlichen Bestimmungen entsprechen, z.B. durch 
regelmäßige Prüfungen und Instandhaltung und im 
vorgeschriebenen Umfang.

Der Ortsbeauftragte trägt außerdem die Verantwortung 
dafür, dass alle Helfer seiner Dienststelle regelmäßig über 
die Vorschriften der Arbeitssicherheit unterwiesen werden. 
Er trägt die Verantwortung für die Einhaltung dieser 
Vorschriften. 
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Verantwortung der Führungskräfte

Alle Führungskräfte sind dafür verantwortlich, 
dass

• die Helfer bei Ausbildung, Übung und Einsatz 
keinen vermeidbaren Gefahren ausgesetzt sind,

• den Helfern im Unterricht und bei Übungen die 
notwendigen Kenntnisse und Fertigkeiten vermittelt 
werden, Gefahren zu erkennen, um ihnen richtig 
begegnen zu können.

• der Helfer, insbesondere im Einsatz, nur solchen 
Situationen ausgesetzt wird, in denen er sich 
aufgrund seiner Ausbildung, seiner körperlichen 
Fähigkeiten, seiner Ausrüstung und seiner 
Erfahrung sicher verhalten kann.
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Verantwortung des Helfer

Alle Helfer sind verpflichtet, dass sie
•  ihre persönliche Schutzausrüstung tragen,

•  bei Einsatz, Ausbildung und Übung Anweisungen 
zum sicheren Verhalten befolgen,

•  vermeidbare Gefahren nicht entstehen lassen,

•  auf erkannte Gefahren sicherheitsgerecht 
reagieren,

•  Gefahren melden
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Verletzungshäufigkeit

Kommt es zu körperlichen 
Schädigungen, so verteilen sich 
die Verletzungen wie folgt auf die 
Körperteile:

20 %

11 %

41 %
9 %

7 %

3 %

7 %

- auf die Hände
- auf die Füße
- auf die Beine
- auf den Rumpf
- auf die Arme
- auf den Kopf
- auf die Augen
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Persönliche Schutzausstattung

Schutzanzug tragen!                      
Wer friert, muss sich warm anziehen.

Und wer gefährlich arbeitet, muss 
sich schützen, also 
Schutzbekleidung tragen.
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Helm tragen!                               
Wenn mit Kopfverletzungen durch 
Anstoßen, durch pendelnde, 
herabfallende, umfallende oder 
wegfliegende Gegenstände zu 
rechnen ist, ist ein Kopfschutz zu 
tragen.

Persönliche Schutzausstattung
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Sicherheitsschuhe tragen! 
Turnschuhe sehen gut aus – in der 
Sporthalle. Zum Arbeiten sind sie 
ungeeignet.

Überall, wo Gefahren für die Füße 
lauern, sind Sicherheitsschuhe ein 
Muss.

Persönliche Schutzausstattung
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Schutzhandschuhe tragen! 
„Schütze deine Hände, du hast nur 
zwei!“

Schutzhandschuhe müssen überall 
dort getragen werden, wo die 
Gefahr besteht, sich zu 
verbrennen, zu schneiden oder 
anderweitig zu verletzen.

Persönliche Schutzausstattung
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Schutzbrille tragen!                      
Das Augenlicht ist unersetzbar!
Unsere Wimpern sollen unsere Augen 
schützen.
Bei herumfliegenden Schleifkörnern 
oder Schweißfunken reicht dieser 
Schutzreflex nicht aus!

Persönliche Schutzausstattung
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Gehörschutz tragen!                      
Es hat sich herumgesprochen: 
Gehörschäden sind nicht heilbar und 
können zur Taubheit oder anderen 
Folgekrankheiten führen.

Bei Arbeiten in Lärmzonen oder 
mit lärmenden Geräten ist 
Gehörschutz zu tragen.

Persönliche Schutzausstattung
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Atemschutz tragen!         
Manchmal hat man die Nase voll!
Nur - manche gefährlichen Stoffe 
riechen nicht!

Bei Arbeiten in belasteter 
Atmosphäre ist Atemschutz zu 
tragen!

Persönliche Schutzausstattung
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Die Gebotszeichen haben den 
Charakter von „dienstlichen 

Anweisungen“, sie sind unbedingt zu 
befolgen!

Persönliche Schutzausstattung
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Jedem Helfer wird zur 
Verfügung gestellt:
• Schutzhelm 
• Einsatzanzug
• Schutzhandschuhe
• Sicherheitsschuhe

Diese Ausrüstung muss 
bei Übungen, bei der 
Ausbildung und im 
Einsatz immer voll-
ständig, wie auf den 
Bildern zu sehen, 
getragen werden!

Persönliche Schutzausstattung
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Unfallmeldungen

„Beim Überklettern einer Mauer verlor ich plötzlich den Halt 
und rutschte an der Wand entlang nach unten. An dem 
rauen Mauerwerk zog ich mir dabei Hautabschürfungen 
und blutende Wunden am Rücken und an den Armen zu. 
(Wegen der hohen Temperaturen hatte ich keine 
Einsatzjacke angezogen.)“
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Unfallmeldungen

„Während der Ausbildung auf dem Übungsplatz blieb ich an 
einem hervorstehenden Nagel hängen. Dabei zog ich mir 
eine große Risswunde im Oberarm zu. Die Einsatzjacke lag 
im Schulungsraum.“
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THW Bekleidung

Gemäß der „Richtlinie über die Bekleidung für 
ehrenamtliche Helfer im Technischen Hilfswerk“ 
umfasst die THW-Bekleidung:

• Dienstbekleidung,

• Einsatzbekleidung (Multifunktionsanzug),

• Arbeits- und Schutzbekleidung.

Welche Art von THW-Bekleidung zu tragen ist, 
bestimmt der Ortsbeauftragte oder der Einheits-/ 
Unterführer.
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Die THW Bekleidung ist grundsätzlich vollständig zu 
tragen. Der Ortsbeauftragte oder die Einheits- / 
Unterführer können je nach Einsatz und Witterung 
Erleichterungen, z.B. Ablegen der Jacke, anordnen.

Bekleidung, die dem Schutz des Helfers dient, darf 
nicht abgelegt werden!

Eine Vermischung von ziviler Kleidung und THW-
Bekleidung ist nicht zulässig, beispielsweise die 
Jacke des Multifunktionsanzuges zur Jeanshose.

THW Bekleidung
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Der Dienstanzug ist keine 
Arbeitsschutzbekleidung im Sinne der 
Unfallverhütungsvorschriften!

Dienstanzug
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Einsatzanzug, multifunktional

Der Einsatzanzug schützt
• vor Regen, Kälte, Wind,
• vor mechanischen Einwirkungen,
• bedingt vor chemischen Einwirkungen,
• bedingt vor Wärmestrahlung und 

Flammen.
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Einsatzanzug, multifunktional

Der Einsatzanzug ist vor jeder Benutzung auf 
Beschädigungen (Risse, Löcher, defekte Schließelemente) 
zu prüfen. Ist die Schutzwirkung beeinträchtigt und lässt 
sich die Schutzkleidung nicht wieder instandsetzen, muss 
sie ersetzt werden.

Die volle Schutzwirkung des Einsatzanzuges ist nur 
gegeben, wenn die Hose und die geschlossene Jacke 
getragen werden.
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Für den Aufenthalt im Straßenverkehrsraum 
ist die Warnwirkung der Reflexstreifen des 
Einsatzanzuges nicht ausreichend. Hier ist die 
vorgeschriebene Warnweste überzuziehen.

Um die Schutzwirkung des Einsatzanzuges nicht zu 
beeinträchtigen ist folgende Waschanleitung 
unbedingt zu beachten:

Einsatzanzug, multifunktional
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Wasch-und Pflegeanleitung
Vor dem Waschen des Einsatzanzuges:
• Rückenschild der Jacke und die Hosenträger 

entfernen,
• Alle Klett- und Flauschzonen sowie Reißverschlüsse 

schließen,
• Die Fleecejacke auf links wenden.

Einsatzanzug, multifunktional
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Waschgang:
• Den Einsatzanzug separat bei maximal 60 °C im 

Schongang ohne Vorwäsche waschen,
• Fleecejacke und T-Shirt bei maximal 40 °C im 

Schongang ohne Vorwäsche waschen,
• Die Socken bei maximal 30 °C im Schongang ohne 

Vorwäsche waschen.

Einsatzanzug, multifunktional
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Waschmittel:
Nur Colorwaschmittel und kein Vollwaschmittel oder 
Weichspüler verwenden.

Schleudern / Trocknen:
Schleudern nur im Schonwaschgang; zum Trocknen feucht 
aufhängen, auf keinem Fall im Wäschetrockner trocknen!

Einsatzanzug, multifunktional
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Bügeln:
Jacke und Hose des Einsatzanzugs können bei schwacher 
Hitze gebügelt werden (Einstellung Seide).
Die Fleecejacke darf nicht gebügelt werden!
Nicht über die Reflexbänder bügeln!

Einsatzanzug, multifunktional
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Nach Bedarf, jedoch mindestens nach jeder fünften 
Wäsche, muss der Anzug zum Nachimprägnieren in die 
–zugelassene– Textilreinigung gebracht werden!

Einsatzanzug, multifunktional
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Aufbewahrung:
Der Einsatzanzug ist in der Unterkunft in den dafür 
vorgesehenen Spinden aufzubewahren.

Nach jedem Einsatz sollte der Einsatzanzug zunächst an 
der Luft getrocknet werden, bevor er in den Spind gehängt 
wird.
Er ist stets trocken und sauber aufzubewahren.

Einsatzanzug, multifunktional
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Einsatzanzug (alt)

Der Einsatzanzug (alt) schützt

• vor mechanischen Einwirkungen,
• bedingt vor Wärmestrahlung und 
Flammen.

Nur in Kombination mit dem Parka und der 
Wetterschutzbekleidung schützt er auch vor 
Witterungseinflüssen, wie Regen, Kälte, 
Wind.
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Einsatzanzug (alt)

Der Einsatzanzug, alter Art wird nicht mehr ausgeliefert; 
jeder Helfer erhält nur noch den Multifunktionsanzug.
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Arbeitsanzug

Der Arbeitsanzug hat keine bzw. nur geringe 
spezifische Schutzfunktionen gegen 
schädigende Einflüsse.

Er ersetzt nicht den Einsatzanzug!

Er dient nur dem Schutz vor Verschmutzung 
bzw. vor leichten mechanischen Einwirkungen.
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Unfallmeldungen

„Während einer Übung stand ich mit einigen Kameraden am 
GKW. Ich wollte einen Handschuh aufheben, der mir 
entglitten war. Beim Aufrichten stieß ich mit dem Kopf gegen 
die scharfe Ecke der sich öffnenden Fahrertür und zog mir 
eine stark blutende Kopfwunde zu. Mein Helm befand sich 
noch im GKW.“
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„Beim Bau eines Hängestegs brach der über mir befindliche 
Portalbalken. Ein Teil traf mich am Kopf. Die eingeschlagene 
Bauklammer fügte mir eine zu nähende Platzwunde zu. Der 
Helm lag neben der Geräteablage.

Unfallmeldungen
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Schutzhelm

Der Schutzhelm schützt den 
Kopf:
• vor herab fallenden 
Gegenständen,

• vor Verletzungen durch 
Anstoßen an Kanten, 

Ecken usw. 
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Schutzhelm

Der Schutzhelm ist zur Gewährleistung eines 
ausreichenden Schutzes auf die Kopfgröße des Helfers 
einzustellen.

Die Einstellung soll so erfolgen, dass das Kopfband am 
Kopf anliegt, aber nicht drückt. Das Schweißleder erlaubt 
eine verhältnismäßig lockere Einstellung des Kopfbandes, 
ohne dabei den festen Sitz zu beeinträchtigen.
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Schutzhelm

Weiterhin ist der Kinnriemen zu schließen, um die 
Schutzwirkung des Helms zu erhalten.

Nach einer starken Beaufschlagung und bei sichtbaren 
Mängeln darf der Schutzhelm nicht weiterbenutzt werden.
Dieser Helm ist der Instandsetzung bzw. wenn dies nicht 
möglich ist, der Aussonderung zuzuführen.

Wenn der Helm nicht genutzt wird, ist er aus Gründen der 
Haltbarkeit in einem geschlossenen Raum aufzubewahren 
(keine UV-Strahlung).
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Schutzhelm

Die Befestigung von Zubehörteilen in einer nicht vom 
Hersteller genehmigten Weise ist verboten.

Der Schutzhelm kann seine Schutzwirkung 
verlieren, wenn die ursprünglichen Bauteile des 
Helms verändert oder entfernt werden.
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„Ich war während einer Übung an dem Stromaggregat 
tätig. Dabei fasste ich versehentlich an den Auspuff. Ich 
trug Verbrennungen der rechten Handinnenfläche davon. 
(Der Verletzte trug keine Schutzhandschuhe.)“

Unfallmeldungen
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„Bei Aufräumarbeiten stach mir ein spitzer Gegenstand in 
den rechten Mittelfinger. Ich habe dieser Verletzung 
zunächst keine Bedeutung beigemessen, bis sich daraus 
eine Blutvergiftung entwickelte. (Der Verletzte trug keine 
Schutzhandschuhe.)“

Unfallmeldungen



www.thw.de

„1. Trupp, zur Erkundung unter  
      Atemschutz - vor!“:

... und wo sind die 
Handschuhe?

Unfallmeldungen
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Schutzhandschuhe

Der Schutzhandschuh schützt 
Hände, Finger, Pulsschlagadern, 
Unterarm
• vor Schnittverletzungen,
• vor Stichverletzungen,
• vor Abschürfungen,
• vor Verbrennungen,
• vor geringfügigen chemischen 

Einwirkungen
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Schutzhandschuhe

Der Einmal-Schutzhandschuh
• schützt bei Handkontakt 
vor Ansteckungen durch  
Infektionskrankheiten
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Zum Schutz vor Chemikalien hält 
das THW entsprechende 
Gummihandschuhe vor.

Schutzhandschuhe
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Bei Gefährdungen durch 
Mineralöle finden im THW 
entsprechende Kunststoff-
Schutzhandschuhe 
Verwendung.

Schutzhandschuhe
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Sichtprüfung:
Der Helfer hat die Schutzhandschuhe vor jeder Benutzung 
durch Sichtprüfung auf ihren ordnungsgemäßen Zustand zu 
prüfen. Sie dürfen keine Risse, Löcher o.ä. aufweisen. 

Schutzhandschuhe, die die Schutzwirkung nicht mehr 
erbringen, sind sofort auszusondern.

Schutzhandschuhe
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Lagerung:
Schutzhandschuhe müssen so gelagert und aufbewahrt 
werden, dass ihre Schutzwirkung nicht beeinträchtigt wird.

Nass gewordene Lederhandschuhe sind an der Luft zu 
trocknen und dabei nicht auf Heizungen zu legen.

Schutzhandschuhe
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Reinigung:
Schutzhandschuhe sind regelmäßig zu reinigen. Durch die 
Reinigung darf die Schutzwirkung nicht herabgesetzt 
werden.

Schutzhandschuhe
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Unfallmeldungen

„Bei einer Einsatzübung ist Herr K. auf schlammigen Boden 
im Gelände ausgerutscht und beim Sturz mit dem linken 
Fuß umgeknickt. Herr K. trug seine privaten Sportschuhe.“

„Bei Aufräumarbeiten bin ich in einen Nagel getreten, der 
die Sohle eines privaten Gummistiefels durchstoßen hat.“
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Unfallmeldungen

„Ich war auf dem Weg nach Hause. Dabei bat mich ein 
Kollege ihm bei dem Einladen einer Gerätekiste zu helfen. 
Hierbei rutschte die Gerätekiste aus der Hand und fiel mir 
auf den rechten Fuß und verletzte die große Zehe. Ich trug 
zum Zeitpunkt des Unfalls nur meine privaten Sandalen.“



www.thw.de

Sicherheitsschuhe

Sicherheitsschuhe schützen
Fuß und Unterschenkel ...
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• vor Verletzungen der Zehen und des Vorderfußes durch 
herabfallende schweren Gegenstände (Stahlkappe).vor 
Stichverletzungen der Fußsohle durch Eintreten in 
spitze Gegenstände (durchtrittsichere Sohle),

• vor Verletzungen durch Umknicken,
• vor Kälte und Nässe,
• vor Verbrennungen des Fußes,
• vor elektrischem Strom und
• vor statischer Aufladung

Sicherheitsschuhe



www.thw.de

Bei Arbeiten im und am Wasser reicht unter Umständen die 
Schutzwirkung der Einsatzstiefel nicht mehr aus. Hier sind 
entsprechende Gummistiefel, Watstiefel oder auch 
Wathosen zu nutzen.

Sicherheitsschuhe
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Bei Gummistiefeln, Watstiefeln 
und auch bei Wathosen ist auf 
eine ausreichende Profilierung 
der Sohlen zu achten.
Auch die Durchtrittsicherheit 
der Sohle muss gegeben sein.

Bei Gummistiefeln muss auch der 
Zehenschutz durch die Stahlkappe 
vorhanden sein. 

Sicherheitsschuhe



www.thw.de

Die Sicherheitsschuhe sind vom Helfer auf erkennbare 
Schäden zu prüfen. Abgetragene oder beschädigte 
Sicherheitsschuhe dürfen nicht weiter getragen werden.
Schuhe in nicht ordnungsgemäßem Zustand, z.B. mit 
abgelaufenen Profilen, freiliegender Zehenkappen oder 
aufgegangenen Nähten, sind der Benutzung zu 
entziehen.

Sicherheitsschuhe
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Reinigung und Pflege:
Die Sicherheitsschuhe sind durch den Helfer regelmäßig zu 
reinigen und zu pflegen, um die Schutzfunktion zu 
erhalten.

Zur Pflege der THW-Einsatzstiefel (Haix) ist spezielles 
Schuhpflegemittel zu verwenden, um die Schutzwirkung zu 
erhalten. 

Zur Pflege der THW-“Sicherheitsstiefel alter Art“ ist ein 
normales Schuhpflegemittel geeignet.

Sicherheitsschuhe
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Aufbewahrung:
Die Sicherheitsstiefel sollten nach dem Einsatz so gelagert 
werden, dass die Möglichkeit zum Trocknen besteht. 
Lederschuhe dürfen aber nicht zu nah an eine Heizquelle 
gestellt werden, um ein zu starkes Austrocknen und damit 
Brüchigwerden des Leders zu vermeiden.

Sicherheitsschuhe
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Unfallmeldungen

„Nach einem Sturm musste ein umgestürzter Baum 
beseitigt werden. Während der Arbeiten mit der 
Motorsäge schnellt ein Ast dem Helfer R. ins Gesicht. Er 
zog sich eine Platzwunde über dem linken Auge zu.“

„Beim Brennschneiden fiel heiße Schlacke dem Helfer L. 
von oben in den Einsatzstiefel. Bis der Stiefel ausgezogen 
war, kam es hier zu einer schweren Verbrennung.“
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Spezielle Schutzausrüstung

Wenn die auftretenden Gefahren es erfordern, muss weitere 
Schutzausrüstung getragen werden, z.B.:

- Schutzbrille / Gesichtsschutz

- Schnittschutzausrüstung

- Gehörschutz

- Warnweste

- Auffanggurt mit Falldämpfer

- Schweißerschutzanzug
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Augen- / Gesichtsschutz

Während des THW-Dienstes kommt es immer wieder zu 
Gefährdungen der Augen und/oder des Gesichts....

... und das könnte in‘s Auge gehen!
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• Schweiß-, Schleif- und Trennarbeiten,
• Steinbearbeitung,
• Zerkleinerung und Beseitigung von Scherben
• Arbeiten mit Säuren und Laugen
• Arbeiten mit hydraulischem Rettungsgerät

(Schere / Spreizer).

Das Tragen von Augen- und Gesichtsschutz ist 
allgemein immer erforderlich bei, z.B.:

Augen- / Gesichtsschutz
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Im THW werden für die verschiedenen Gefährdungsfälle 
verschiedene Schutzbrillen vorgehalten:

Für normal gefährdende Tätigkeiten:

Gestellschutzbrille

Augen- / Gesichtsschutz
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Zum Schutz beim 
Gasschweißen/beim 
Brennschneiden: 

Korbschutzbrille

Augen- / Gesichtsschutz



www.thw.de

Zum Schutz gegen Grobstaub, Splitter oder Späne:

Korbbrille

Augen- / Gesichtsschutz
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Zum Schutz gegen 
Splitter oder Späne 

Visier mit
Klappvorrichtung

Augen- / Gesichtsschutz
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Zum Schutz gegen 
Holzsplitter, kleine 
Äste 

Visier mit
Klappvorrichtung

Augen- / Gesichtsschutz
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Sichtprüfung:
Jeder Helfer hat vor Beginn der Tätigkeit den Augen- und 
Gesichtsschutz durch Sichtprüfung auf ordnungsgemäßen 
Zustand zu prüfen.

Mängel können z.B. sein:
• nicht mehr ausreichende Durchsicht,
• die Durchsicht behindernde oder die mechanische 

Festigkeit herabsetzende Kratzer.

Augen- / Gesichtsschutz
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Reinigung und Pflege:
Der Augen- und Gesichtsschutz ist in regelmäßigen 
Abständen zu reinigen.
Die Sichtscheiben sind von Hand mit Seifenwasser zu 
reinigen und mit einem weichen Tuch zu trocknen.

Augen- / Gesichtsschutz
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Aufbewahrung:
Werden Schutzbrillen nicht benutzt, sind sie in geeigneten 
Behältern aufzubewahren. Werden sie für kurze Zeit 
abgelegt, ist, um Kratzer zu vermeiden, darauf zu achten, 
dass sie nicht mit den Sichtscheiben nach unten abgelegt 
werden.

Augen- / Gesichtsschutz
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Instandhaltung:
Sichtscheiben müssen erneuert werden, wenn sie verfärbt, 
verkratzt oder mit festsitzenden Partikeln behaftet sind.

Augen- und Gesichtsschutzgeräte sind auszusondern, 
wenn Einstellelemente nicht mehr arretierbar sind.

Bewegliche Teile müssen leichtgängig sein.

Augen- / Gesichtsschutz
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Arbeiten mit der Motorsäge

Zur speziellen 
Schutzausrüstung gehören die 
Schnittschutzhose oder 
Beinlinge. Sie schützt vor 
schweren Schnittverletzungen 
der Beine.                               
 
Sie sind bei allen               
Arbeiten mit der              
Motorsäge zu                     
tragen.



www.thw.de

Diese Schnittschutzhose hat 
ihrem Träger einen langen 
Krankenhausaufenthalt 
erspart:

Arbeiten mit der Motorsäge
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Der Schutz vor Verletzungen 
wird bei der Schnittschutzhose 
erreicht, weil die Fasern der 
Hose bei Berührung mit der 
Sägekette in den Kettenantrieb 
gezogen werden und somit den 
Antrieb blockieren.

Arbeiten mit der Motorsäge
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Bei Arbeiten mit der Motorsäge 
ist die Benutzung einer 
Helmkombination mit 
Gehör- und Gesichtsschutz 
vorgeschrieben.

Arbeiten mit der Motorsäge
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Arbeiten unter Lärmeinwirkung

Verschiedene Tätigkeiten im THW erfolgen unter erheblicher 
Lärmeinwirkung, z.B.

• Arbeiten mit der Motorsäge,
• Arbeiten mit Druckluftwerkzeugen (Presslufthammer),
• Arbeiten mit dem Trennschleifer,
• Arbeiten in der Nähe von Stromerzeugern,
• Arbeiten in der Nähe von Baumaschinen.
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Arbeiten unter Lärmeinwirkung

Übermäßige Lärmeinwirkungen kann zur Taubheit 
bzw. zumindest zu einer Hörschädigung führen!
Darüber hinaus kann Lärm z.B. dann zu einer 
erhöhten Unfallgefahr führen, wenn durch Lärm 
eine Wahrnehmung akustischer Signale oder 
Warnrufe beeinträchtigt wird.

0 dBHörschwelle

10 dBraschelndes Blatt

40 dBleise Musik

60 dBnormales Geräusch

70 dBPKW

80 dBverkehrsreiche Straße

90 dBSchwerer LKW

140 dBDüsenflugzeug

Beispiele für Schalldruckpegel
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Arbeiten unter Lärmeinwirkung
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Gehörschutz

Im THW finden normalerweise folgende Gehörschutzarten 
Verwendung:

 Kapselgehörschützer

 Gehörschutzstöpsel
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Hinsichtlich der Schalldämpfung sind beide 
Gehörschutzarten im Grundsatz gleichwertig, d.h. es gibt 
Gehörschutzstöpsel und Kapselgehörschützer mit 
verhältnismäßig hoher oder niedriger Schalldämpfung. 
Kapselgehörschützer haben im Allgemeinen bei tiefen 
Frequenzen eine geringere Schalldämpfung als 
Gehörschutzstöpsel.

Gehörschutz
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Kapselgehörschützer sind zu empfehlen, wenn
• wegen wiederholter kurzzeitiger Lärmeinwirkung ein 

häufiges Auf- und Absetzen des Gehörschutzes 
erforderlich ist,

• Gehörschutzstöpsel wegen zu enger Gehörgänge nicht 
vertragen werden,

Kapselgehörschützer erschweren die Ortung von
Schallquellen. Ihr Einsatz sollte daher vermieden
werden, wenn aus Sicherheitsgründen gutes
Richtungshören erforderlich ist.

Gehörschutz
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Gehörschutzstöpsel sind zu empfehlen
• An Arbeitsplätzen mit andauernder Lärmeinwirkung,
• Bei zu starkem Schwitzen unter Kapselgehörschützern,
• Bei gleichzeitigem Tragen von Brille oder Schutzbrille,
• Wenn andere persönliche Schutzausrüstungen, z.B. 

Schutzhelm getragen werden müssen.

Gehörschutz
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Alle Helfer sind verpflichtet, Gehörschutzmittel zu 
benutzen, wenn bei Arbeiten der personenbezogene 
Beurteilungspegel 85 dB (A) erreichen oder überschreiten 
kann (GUV-R 194).
Gehörschutz muss während des gesamten Aufenthalts im 
Lärmbereich getragen werden.

Als Anhalt können folgende Werte gelten:
Schlagbohrmaschine: >  90 db (A)
Kreissäge: >100 db (A)

Gehörschutz
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Damit die Schutzwirkung eines Kapselgehörschutzes 
erreicht wird, ist Folgendes zu beachten:

Die Position der Kapsel muss korrekt eingestellt und sie 
müssen mit dem Bügel in der vorgesehenen Position 
getragen werden.

Gehörschutz
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Bei der Verwendung von Gehörschutzstöpseln ist auf 
Folgendes zu achten:
• Wird ein runder Gehörschutzstöpsel in einen stark 
ellipsenförmigen oder linsenförmigen flachen Gehörgang 

eingesetzt, so entsteht ein unangenehmer Druck auf die 
Haut. In diesen Fällen sind entweder weiche 

Gehörschutzstöpsel oder Kapselgehörschützer 
anzuwenden.

• Gehörschutzstöpsel sollen der Gehörganggröße 
angepasst sein.

Gehörschutz



www.thw.de

Gehörschutzstöpsel müssen ausreichend tief im 
Gehörgang sitzend getragen werden, um eine deutliche 
Minderung der Schalldämmung zu vermeiden.

Gehörschutz
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Sichtprüfung:
Gehörschützer müssen vor jeder
Benutzung auf ihren einwandfreien 
Zustand geprüft werden. Es ist
besonders zu prüfen:

• Bei Kapselgehörschützern, ob
• die Kapseln oder Dichtkissen keine 

Risse aufweisen,
• Die Bügel nicht beschädigt oder 

aufgebogen sind.

Gehörschutz
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Hygiene und Pflege:
Bei der Benutzung des Gehörschutzes können 
Verunreinigungen z.B. durch Stäube und Flüssigkeiten 
auftreten und Hautreizungen bewirken.
Gehörschutzstöpsel sind – bei mehrfachverwendbaren – 
entsprechend den Herstellerangaben zu reinigen.
Von mehreren Helfern verwendete Kapselgehörschutzes 
sind regelmäßig zu desinfizieren.

Gehörschutz



www.thw.de

Wartung und Lagerung:
Gehörschutz muss regelmäßig überprüft werden. Bei 
entdeckten Mängeln oder Beschädigungen ist umgehend 
eine Instandsetzung durchzuführen bzw. der Gehörschutz 
ist auszutauschen.

Für eine saubere Aufbewahrung des Gehörschutzes muss 
eine geeignete Aufbewahrungsmöglichkeit vorhanden 
sein. 

Gehörschutz
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Atemschutz

Bei Vorhandensein von Schadstoffen in der Atemluft oder 
beim Fehlen von Sauerstoff ist ein entsprechendes 
Atemschutzgerät zu tragen!
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Die Wirkung eingeatmeter 
Schadstoffe hängt von ihren 
Eigenschaften ab. Sie kann zu 
Vergiftungen, Allergien, Lungen- 
und Krebserkrankungen usw. 
führen.

Sauerstoffmangel kann 
zur Bewusstlosigkeit 
und zum Tod 
führen!

Atemschutz
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Um diesen Schädigungen vorzubeugen, wird eine Vielzahl 
von Atemschutzgeräten angeboten:

Neben dem „schweren Atemschutz“, der hier nicht 
behandelt werden soll, kommen im THW verschiedene 
Geräte des „leichten Atemschutz“ zum Einsatz:

Atemschutz
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Filtergeräte
(abhängig von der 
Umgebungsatmosphäre)

Atemschutzgeräte werden 
unterschieden in:

Isoliergeräte (unabhängig 
von der Umgebungs-
atmosphäre)

Atemschutz
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Weitere persönliche Schutzbekleidung

Für bestimmte Arbeiten ist weitere persönliche 
Schutzbekleidung anzulegen!

-

Im folgenden soll auf einige besondere 
Tätigkeiten eingegangen werden:
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Arbeiten im Straßenverkehr

Zum Schutz der Helfer, die im 
Verkehrsraum tätig sind, ist 
entsprechende Warnkleidung 
vorgeschrieben. Sie dient dazu, den 
Träger aus ausreichender Entfernung  
–auch bei Dunkelheit– frühzeitig 
erkennbar zu machen. 
Der Multifunktionsanzug ersetzt nicht 
die Warnweste, sie muss bei allen 
Arbeiten auf Verkehrswegen getragen 
werden.
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Arbeiten bei Absturzgefahr

Besteht für Helfer auch nur die 
Möglichkeit der Gefahr des 
Absturzes, so sind sie 
entsprechend abzusichern.
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Der Sicherung 
gegen Absturz 
dient der 
Auffanggurt mit 
Falldämpfer und 
entsprechende
m Verbindungs-
mittel.

Arbeiten bei Absturzgefahr
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Die Ausstattung zur Absturzsicherung darf keinen
Einflüssen ausgesetzt werden, die ihren sicheren
Zustand beeinträchtigen können.
Solche Einflüsse sind z.B.

• Säuren, Laugen, Öle,
• Funkenflug,
• höhere Temperaturen 
• tiefere Temperaturen
• handschriftliche Kennzeichnungen

Arbeiten bei Absturzgefahr
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Prüfungen:
Jeder Helfer hat Arbeitsschutzausstattung vor jeder 
Benutzung durch Sichtprüfung auf ihren 
ordnungsgemäßen Zustand zu prüfen.

Einmal jährlich ist die Absturzsicherung durch einen 
Sachkundigen zu prüfen.

Beschädigte Absturzsicherung ist der Benutzung zu 
entziehen, bis ein Sachkundiger der weiteren Benutzung 
zugestimmt hat.

Arbeiten bei Absturzgefahr
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Reinigung:
Die Absturzsicherung ist in regelmäßigen Abständen zu 
reinigen. Dabei sind die Informationen des Herstellers 
über die Reinigungsmethoden und die Reinigungsmittel 
zu beachten.

Arbeiten bei Absturzgefahr
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Aufbewahrung:
Die Absturzsicherung ist:
• in trockenen, nicht zu warmen Räumen und
• nicht in der Nähe von Heizungen zu lagern,
• nicht mit aggressiven Stoffen in Verbindung zu 

bringen und
• möglichst vor direkter Lichteinwirkung und UV-

Strahlung zu schützen.

Arbeiten bei Absturzgefahr



www.thw.de

Brennschneiden

Bei Brennschneidarbeiten ist spezielle Schweißerschutz-
Bekleidung zu tragen. Diese Schutzbekleidung besteht 
aus:  
- Feuerhemmender Jacke und Hose, 
- hinzu kommen Gamaschen zum Schutz der Füße. 

Damit ist ein Schutz vor Verbrennungen durch heiße 
Schlackestücke, Eisenspritzer oder Funken gewährleistet.
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Schweißerschutzanzug

Der Schweißerschutzanzug soll den Helfer, z.B. beim 
Schweißen, Brennschneiden, aber auch beim 
Trennschleifen, gegen die Einwirkungen von 
Metallspritzern, kurzzeitigen Kontakt mit Flammen und 
gegen UV-Strahlung schützen.
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Grenzen der Schutzausrüstung

Die Schutzwirkung der persönlichen 
Schutzausrüstung hat Grenzen.

Beispiele:
• Ob der Helm schützt, hängt z.B. von der korrekten 
Trageweise ab.
• Wenn ein schwerer Balken auf die Schulter fällt, 
helfen kein Helm und keine Stahlkappe im Stiefel.
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Deshalb...

Ist mit Gefahren zu rechnen, die die 
Schutzwirkung der persönlichen 

Schutzausrüstung übersteigen oder für die 
keine Schutzausrüstung vorhanden ist, 

muss der Gefahrenbereich verlassen 
werden.
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Sicheres Verhalten

Zusammenfassend sollen eine Reihe von 
Verhaltensweisen erläutert werden, wie sie sich 
insbesondere aufgrund der Bestimmungen der 
Unfallverhütungsvorschriften ergeben:
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Arbeiten bei Dunkelheit

Mit Beginn der Dämmerung oder 
bei Dunkelheit ist möglichst 
rasch eine vollständige, 
blendfreie Ausleuchtung der 
Einsatzstelle zu gewährleisten.
Die Warnwirkung des 
Einsatzanzuges kann unter 
Umständen nicht ausreichen – 
außerdem ist auch am Rande der 
Verkehrswege eine Warnweste 
zu tragen. 
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Transport, Aufbau, Abbau

• Beim Aufbau von Geräten sind 
Transportwege freizuhalten.

• An die Ladungssicherheit 
denken!

• Stolperstellen sind soweit 
möglich zu vermeiden oder 
entsprechend zu kennzeichnen.

• Schwere Geräte (Pumpen, 
Stromerzeuger) müssen immer 
von soviel Personen getragen 
werden, wie Handgriffe 
vorhanden sind!

http://www.thw-hamburg-altona.de/_data/Ladungssicherung.jpg
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Betrieb von Verbrennungsmotoren

• Motorbetriebene Geräte dürfen nur im Freien 
aufgestellt und betrieben werden.

• Immer, auch im Freien, Abgasschläuche verwenden.
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Arbeiten im Gelände

Das THW arbeitet oft in unzugänglichem Gelände, z.B. an 
Böschungen, in Gräben, an Gewässern.

Deshalb:
• Weg frei machen bzw.
• sichere Wege schaffen
• Geräte auf einem sicheren Standplatz einsetzen
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Arbeiten bei Einsturzgefahr

• Durch Brand, Explosion oder sonstige Einwirkungen 
kann die Standsicherheit von Einsatzobjekten gefährdet 
sein. Es kann Einsturzgefahr bestehen!

• Solche Objekte zunächst nicht betreten. (Gefahr 
meiden). Nicht gesicherte Objekte kenntlich machen 
und absperren!

• Wenn solche Objekte doch betreten werden müssen: 
gegen Einsturz sichern, z.B. durch Abstützen / 
Aussteifen
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Arbeiten bei Einsturzgefahr

• Bei Stemm-, Abbruch- oder Aufräumarbeiten 
Gefährdungen durch herabfallende Gegenstände 
vermeiden.

• Vorsicht beim Begehen von Decken und Dächern. 
Mangelnde Tragfähigkeit oder Arbeit am Dachrand 
heißt Absturzgefahr. Gegen Absturz sichern.

• Gegen Durchbruch Hilfsmittel wie tragfähige Bohlen 
oder Leitern benutzen.
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Arbeiten bei Absturzgefahr

Die Gefahr abzustürzen oder durchzubrechen kann an 
vielen Stellen eines Einsatzobjektes bestehen, z.B. bei:
• Schächten mit nicht tragfähigen oder fehlenden 
Schachtabdeckungen, Lichtschächten, 
Kellerschächten,
• Deckenöffnungen, Wandluken, morschen oder von 
unten angebrannten Treppenstufen.
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Arbeiten an Elektroanlagen

Ein Stromschlag kann tödlich sein!
Wie kann es zu Gefährdungen durch elektrischen Strom 
kommen?
Durch fehlerhafte elektrische Geräte bzw. Anlagen,
Beim Einsatz in elektrischen Anlagen und in deren Nähe.

Arbeiten im Bereich spannungsführender Leitungen 
sind Fachpersonal vorbehalten!
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Helm, Jacke, Hose und Stiefel,

sie geben Schutz für das was außen ist, 

aber die Seele bleibt dabei ohne Schutz!

Merke
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